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Vegetationseinheiten
Waldsimsen-Birkenbruchwald, Waldsimsen-Grauweidengebüsch, Brennessel-Grauweidengebüsch, Rasenschmielen-Birkenbruchwald
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung
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Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

13170

Östlich von von Dehmen am Rand eines Niederungskomplexes ist eine Fläche bewaldet. Im Süden schließt Grünland auf Ackerstandorten, 
im Osten Gehölz und im Norden extensives Feuchtgrünland an.
Auf überwiegend nassen bis sehr feuchten Bruchwaldtorfen stockt ein Birkenwald. Der Bruchwald ist durch den Wechsel von größeren 
Schlenken mit Dominanzen der Waldsimse mit standfesteren, eher feuchten Bereichen, die durch Rasenschmiele und Bachnelkenwurz 
bestimmt werden, gekennzeichnet, wobei letztere auch in den Schlenken auftritt.
Weiterhin häufig sind Schilf, Wasserminze, Kohldistel, Nachtschatten, Mädesüß und Wolfstrapp.
Die Schlenken sind teilweise sehr tief, einige Wurzelteller von Bäumen sind aufgestellt.
Das massenhafte Auftreten von Waldsimse deutet auf leichte Wasserbewegung, vermutlich schwache Grundwasseraustritte.
Einige Bereiche des Birkenwaldes sind insgesamt trockener, hier tritt ein Rasenschmielen- Birkenbruchwald auf.
In den Randbereichen wird der Wald von einem Grauweidengebüsch gesäumt, das durch die Verzahnung von sehr feuchten 
waldsimsenbestimmten Grauweidengebüschen mit feuchten Brennessel-Weidengebüschen gekennzeichnet ist.
Der Niederungskomplex wird durch ein Grabensystem entwässert. Die Wirkung scheint sich aufgrrund der Grundwasserversorgung der 
Fläche nur auf die Randbereiche zu erstrecken, sollte aber dennoch eingeschränkt werden.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden
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poly- / hypertroph
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trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig
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Trophie
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wellig
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dünig

Berg / Rücken
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Senke / Strecksenke
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Sohlental
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
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NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv
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aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
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g
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: Grünspektrum-Schäfer

Datum erste Begehung:

Datum letzte Begehung:

Foto: Folgeseiten:

06.09.2000

1 0

Biotop-Nr.

--

TK10

0 4 0 6 4 1 1 4 0 4 6

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

Betula pubescens Scirpus sylvaticus

Salix cinerea Geum rivale Phragmites australis Poa trivialis
Scutellaria galericulata Urtica dioica

Fraxinus excelsior Humulus lupulus Salix pentandra Viburnum opulus
Calamagrostis canescens Carex disticha Carex nigra Carex paniculata
Cirsium oleraceum Deschampsia cespitosa Epilobium palustre Equisetum fluviatile
Equisetum palustre Eupatorium cannabinum Festuca gigantea Filipendula ulmaria
Galium palustre Glecoma hederacea Impatiens noli-tangere Lycopus europaeus
Lysimachia vulgaris Lythrum salicaria Mentha aquatica Myosotis palustris
Paris quadrifolia Potentilla palustris Solanum dulcamara


